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BARRIEREFREI UNTERWEGS IM VMS – AB SEITE 8
Liebe Leserinnen und Leser,
ich wünsche Ihnen mit dieser 4. Ausgabe unseres Kunden­
magazins herzlich alles Gute für das Jahr 2018. Seit fast 
genau einem Jahr gibt es nun schon unsere »Entdecker­
tage« im neuen Format. Das möchte ich gern zum Anlass 
nehmen, Sie einmal um Ihre Meinung zu bitten, denn sie 
hilft uns, das Magazin zu verbessern und nach Ihren Wün­
schen zu gestalten. Haben Sie Ideen zu unseren Themen 
und Rubriken? Sind sie interessant und leserfreundlich? 
Möglicherweise möchten Sie uns auch in Bezug auf  
unsere Gestaltung einen wertvollen Tipp geben. Auch  
diesen nehmen wir gern entgegen. Nutzen Sie dafür  
am besten einfach den kleinen Fragebogen und ge-
ben ihn in unserem VMS-Kundenbüro ab oder senden 
ihn uns per Post oder E-Mail zu. Eine ideenreiche  
Lektüre wünscht Ihnen
Ihr Dr. Harald Neuhaus
Geschäftsführer Verkehrsverbund Mittelsachsen
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4. Was sagen Sie zu den Themen?
 sehr interessant
 könnte etwas unterhaltsamer sein
 gefällt mir gar nicht
 ich hätte da eine Idee:
2. Wie oft lesen Sie es?
 ich besorge mir jede Ausgabe
 meistens zufällig
 ich habe es noch nie gelesen
5. Wie gefällt Ihnen die Gestaltung?
 sehr leserfreundlich
 etwas unübersichtlich
 gefällt mir gar nicht
 ich hätte da eine Idee:
3. Welche Rubriken gefallen Ihnen?
 Verbund entdecken
 Service entdecken
 Freizeit entdecken PLZ, Ort
Straße, Hausnummer
Name, Vorname
Teilnahmeberechtigt ist jeder, außer Mitarbeiter der VMS 
GmbH, des ZVMS und zugehöriger Verkehrsunterneh­
men. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner 
werden schriftlich benachrichtigt. Eine Barauszahlung der 
Gewinne ist nicht möglich. Ihre personen bezogenen  
Daten werden ausschließlich zur Durchführung des Ge­
winnspiels verwendet und nicht an Dritte weitergegeben.





Oder per E­Mail an 
info@vms.de. Zur Nutzung 
unseres Online-Formulars 
scannen Sie den QR­Code.
Schicken Sie Ihre Antworten 
(Kennwort: Leserbefragung 2018) 
bis zum 31. Mai 2018 
(Poststempel) an: 
IHRE MEINUNG FÜR IHR KUNDENMAGAZIN UND  3 TAGESKARTEN
PAUSE FÜR  
DRAHTSEILBAHN 
In der Zeit vom 9. bis 20. April finden  
an der Drahtseilbahn Augustusburg  
Wartungsarbeiten statt. Unter anderem  
werden die Bauteile der Steuerung, das  
Fahrwerk und die Türsteuerung planmä­
ßig überprüft. Abschließend erfolgt die  
sicherheitstechnische Prüfung und 
Bremsproben. Im selben Zeitraum erhält 





Vom 28. April bis 30. September verkehrt der  
Saisonverkehr der Erzgebirgsbahn zwischen 
Cranzahl und Chomutov. Eine Fahrt über den  
Gipfelkamm verspricht einzigartige landschaft­
liche Ausblicke beidseits der Grenze. Am  
Wochenende und am 1. Mai startet der Zug  
ab Chemnitz Hauptbahnhof. Vor allem bei Wan­
derern und Radfahrern ist der Ausflugsverkehr 
beliebt.  erzgebirgsbahn.de
ES GIBT GUTSCHEINE
Aufgrund der Modernisierung der Chemnitzer 
Zentralhaltestelle galten zum Fahrplanwechsel im 
Dezember 2017 noch Sonderfahrpläne. Im Fahr­
planbuch »Stadt Chemnitz und Umland« finden 
Käufer einen Gutschein für das Ergänzungsheft, 
welches ab 15. Mai 2018 erhältlich ist. Den Gut­
schein bitte in der Verkaufsstelle einlösen, in der 
das Fahrplanbuch erworben wurde.
FAHRPLAN IN ECHTZEIT  
Mit Live­Fahrplandaten vom VMS ab März!  
Damit enthält die elektronische Fahrplan­
auskunft nun Informationen in Echtzeit – 
auch Verspätungen oder Fahrzeugausfälle. 
Aktuell gibt es die Live­Daten von der CVAG, 
der Chemnitz Bahn und der Mitteldeutschen 
Regiobahn – es folgen die Erzgebirgsbahn, 
Länderbahn und Deutsche Bahn. 
FAHRGASTFORUM  
Das nächste Fahrgastforum findet am  
31. Mai 2018 um 17:00 Uhr in Aue im Kul­
turhaus zum Thema Chemnitzer Modell 
Stufe 2 (Teil Eisenbahn, Verlängerung bis 
Thalheim/Aue) statt. Die Veranstaltungs­
reihe gibt Einblick in die Arbeit des ver­
bundweiten ÖPNV – gleichzeitig werden 
Fragen beantwortet. 
MIT DEM FAHRRAD  
HUCKEPACK 
Die »BusBahn« (Bus 629) verkehrt im Tal der 
Zwickauer Mulde. Von Ostern bis Herbst ist  
sie am Wochenende und feiertags zwischen 
Glau chau und Narsdorf mit Fahrradanhänger un­
terwegs. Die Fahrradmitnahme ist kostenlos. 
Burgen- und Schlösserexpress:
Schlösser Forder- und Hinterglauchau, 
Schloss Wolkenburg, Schloss Rochsburg, 
Schloss Rochlitz, Kloster Wechselburg
 busbahn.vms.de
MIT DEM KOMBITICKET 
INS STADION  
Das VMS­Kombiticket vereint Eintrittskarte 
und Fahrschein. Ohne Verkehrsstress, lange 
Parkplatzsuche und zusätzliche Kosten kom­
men Gäste damit zum Veranstaltungsort und 
wieder zurück. Alle Fans des Chemnitzer FC 
und des FSV Zwickau genießen ihre Heim­
spiele besonders günstig: Das Stadionticket 
gilt als Fahrschein für Fahrten mit Bus, Stra­
ßenbahn und Zug des Nahverkehrs. Kombi­
tickets gelten im gesamten Verbundraum ab 
vier Stunden vor bis sechs Stunden nach 
Spiel beginn. Hinweise zur Nutzung und zur 
zeitlichen Gültigkeit sind auf der Eintritts­
karte aufgedruckt. 
Auszug aus dem Spielplan für 2018:
31.04. CFC – SG Sonnenhof Großaspach
07.04. FSV Zwickau – VfL Osnabrück
14.04. CFC – SV Meppen
21.04. FSV Zwickau – Karlsruher SC
28.04. CFC – SC Preußen Münster
05.05. FSV Zwickau – SC Fortuna Köln
12.05. CFC – FC Hansa Rostock
Informieren Sie sich über Aktuelles und Neues. Nutzen Sie unsere Tipps rund um Bus und Bahn.  





AUSBAU CHEMNITZER MODELL STUFE 2
Teil Straßenbahn. Die Bauarbeiten 
auf dem Campus der TU Chemnitz 
und auf der Reichenhainer Straße sind 
zum größten Teil abgeschlossen. Le­
diglich einige wenige Restbauleistun­
gen im Bereich der Rosenbergstraße 
(Reichenhainer Straße stadteinwärts) 
und des Campusplatzes stehen noch 
aus. Damit ist der Straßenbahnab­
schnitt der Stufe 2 abgeschlossen.
Teil Eisenbahn. Für den weiterfüh­
renden Teil des Eisenbahnabschnit­
tes Richtung Thalheim und Aue läuft 
derzeit das Planfeststellungsverfah­
ren. Derzeit werden die eingegange­
nen Stellungnahmen von Bürgern 
und Unternehmen ausgewertet.
 Aktuell: 
  Als erste bauvorbereitenden Maßnahmen 
werden seit Mitte Februar 2018 bereits 
aufgegebene Kleingärten beräumt und  
die Fläche im Bereich der zukünftigen  
Verknüpfung zwischen Straßenbahn­ und 
Eisenbahnnetz für die späteren Baumaß­
nahmen hergerichtet. 
  Im Frühjahr/Sommer 2018 werden Aus­
gleichshabitate für die Erhaltung der Zaun­
eidechsen aus den baulich betroffenen 
Gleisabschnitten eingerichtet. Ab voraus­
sichtlich September/Oktober 2018 erfolgt  
der Teil 2 der bauvorbereitenden Maßnah­
men und ab voraussichtlich Februar 2019 
werden die Hauptbauleistungen umgesetzt.
 Ergebnis: 
  Zum Fahrplanwechsel 2019 erfolgt vsl. die 
Inbetriebnahme des Teils Eisenbahn
  Chemnitz –Thalheim im 30­Min.­Takt und 
Chemnitz – Aue im 1­Std.­Takt
  Anpassungen im Busnetz
UMBAU ZENTRALHALTESTELLE / HALTE-
STELLE ROTER TURM IN CHEMNITZ
 Aktuell: 
  Am 5. März 2018 begann die vierte und 
letzte große Umbauphase. Dabei werden 
Teile des Bahnsteigs 1 erneuert sowie 
Anpassungen an der Einmündung zur 
Reitbahnstraße vorgenommen. Weiterhin 
erfolgt die Fertigstellung der neuen Gleis­
konstruktion über die Bahnhofstraße. Die 
laufenden Baumaß nahmen erfordern 
eine Sperrung der Rich tungsfahrbahn der 
Bahnhofstraße in Richtung Hauptbahnhof 
zwischen Zschopauer Straße und Anna­
berger Straße. 
 Ergebnis:
  Die Arbeiten an den Bahnsteigen 2 – 5  
sowie 6 – 9 der Zentralhaltestelle sind seit 
Ende 2017 abgeschlossen. Außerdem  
wurden der erste und zweite Bauabschnitt 
der Gleiskreuzung Bahnhofstraße/ 
Rathausstraße umgesetzt.
Die Stufe 5 des Chemnitzer Modells umfasst 
die Verlängerung der Pilotstrecke Chemnitz­ 
Stollberg bis nach Oelsnitz/Erzgebirge. Das  
öffentliche Planfeststellungsverfahren beginnt 
Mitte 2018. Die Hauptbauleistungen sollen 
nach Plan in den Jahren 2020/21 erbracht 
werden. Die Inbetriebnahme der Strecke er­
folgt dann voraussichtlich im Dezember 2021.
AUSBAU CHEMNITZER MODELL
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5. März bis 18. Mai 2018:  
Umbau Zentralhaltestelle
vsl. September 2018 bis Januar 2019: 
Bauvorbereitung: Chemnitz – Thalheim /Aue
vsl. Januar bis Dezember 2019: 




2018 wird ein großes Fest. Zumindest für die Stadt 
Chemnitz, die heuer feierlich den 875. Geburtstag 
ihrer ersturkundlichen Erwähnung im Jahr 1143 
begeht. Cameniza – Chemnitz – Karl-Marx-Stadt – 
Chemnitz – so heißen die nach außen sichtbaren 
Wegmarken der Entwicklung. 
Susan Endler und Lucia Schaub von der Wirtschaftsförde­
rungs­ und Entwicklungsgesellschaft (CWE) organisieren seit 
zwei Jahren das Jubiläum und möchten vor allem die Bewoh­
ner der Stadt für ihr eigenes Fest gewinnen. »Wir wollten, 
dass die Chemnitzer selbst ihre Geschichten und ihre Bezie­
hung zur Heimat erzählen«, erklärt Susan Endler und Lucia 
Schaub ergänzt: »Das funktioniert natürlich nur durch 
Bürgerbeteiligung und zwar von Beginn an.« Bereits im Früh­
jahr 2016 wurde deshalb zu einer Ideensammlung aufgeru­
fen. »Das hat super geklappt und hat uns darin bestätigt, 
dass das Interesse an dieser Art Geburtstagsfeier von unten 
groß ist«, sagt Projektleiterin Endler. Aufgrund des großen 
Zuspruchs und eines ausgereiften Konzepts konnte auch der 
Stadtrat gewonnen werden und seitdem laufen die Vorberei­
tungen auf Hochtouren. Spätestens mit der ge lungenen Auf­
taktveranstaltung »Chemnitz singt!« am 21. Januar 2018 und 
der blaugelben Werbung an der haushohen Lichtfassade des 
Hauptbahnhofs dürfte nun auch jedem klar sein, was die  
Geburtstagsstunde geschlagen hat: Die Stadt feiert sich 
selbst. Und zwar ausgiebig. Bis zum Dezember stehen fast 
150 Einzelveranstaltungen auf dem Plan – davon sind etwa 
80 Projekte, die sich Chemnitzer Vereine, Institutionen 
oder Einzelpersonen für die Feier ausgedacht und zur Auf­
führungsreife entwickelt haben. Nutzer des ÖPNVs wer­
den von Katja Manz dazu aufgerufen, den Bus oder die 
Bahn zu verpassen. An der Chemnitzer Zentralhaltestelle 
laden nämlich zwischen Mai und September verschiedene 
Soundinstallationen ein, den Fahrplan zu ignorieren.  
Außerdem wird das Bleichprivileg der Stadt Chemnitz  
und dessen Verankerung in der Stadtgeschichte an den 
Originalschau plätzen des Chemnitzufers sichtbar gemacht. 
Ein weiteres Highlight könnte der LiteraTOURbahnhof 
werden. Schon im Roman »Wie es leuchtet« von Thomas 
Brussig (»Sonnen allee«) entscheidet das Schicksal auf 
Gleis 14 des damals noch Karl­Marx­Städter Bahnhofs über 
Glück oder Sehnsucht.  
Unter der Verantwortung von Robert Aßmann soll er sich am 
22. September wieder als Ort der literarischen Vernetzung 
und Mobilität präsentieren. Straßentheater, Lesungen, 
Bücherflohmarkt und vieles mehr rund ums geschriebene 
Wort lassen in den Zügen, auf dem Bahnsteig und im  
Ge bäude die Reisenden zusammenfinden. 
Stadtmarketing ist längst ein wichtiges Instrument der Wirt­
schaftsförderung geworden. Doch es funktioniert nicht nur 
nach außen, sondern kann auch nach innen für Zusammen­
halt und ein warmes Gefühl sorgen. »Stadtgeschichte ist kei­
ne trockene Sache«, sagt Lucia Schaub. »Das haben wir in 
den letzten zwei Jahren sehen können und möchten das im 
Jubiläumsjahr auch so weitervermitteln. Von den gesammel­
ten Ideen und den aufgebauten Kontakten möchte Chemnitz 
auch in Zukunft profitieren. Für die Bewerbung zur Euro­
päischen Kulturhauptstadt im Jahr 2025 ist damit ein Grund­
stein gelegt«, erklärt Susan Endler aus dem Projektteam. 
»Gerade das Vertrauensverhältnis zwischen engagierten Bür­
gern und Verwaltung möchten wir weiter ausbauen und 
Chemnitz als moderne und attraktive Stadt präsentieren.«
Elf43 bis heute
Susan Endler (grauer Schal) und Lucia Schaub vor der Lichtfassade am Chemnitzer  




... bestimmen 2018 die Feierlichkeiten. Diese 
verteilen sich auf verschiedene Stadtgebiete 
und heißen HERAUSFORDERUNG, LIEBE, 
FORTSCHRITT, HÖCHSTLEISTUNG und 
FORM. In jedem Quartier wird es über das 
Jahr verteilt zahlreiche Veranstaltung geben, 




... für die 875­Jahr­Feier der Stadt. Seit  
Januar unterstützt der Verkehrsverbund 
Mittelsachsen die Chemnitzer Wirt­
schaftsförderung mit großflächiger  
Leuchtwerbung am Hauptbahnhof.  
Der dreiminütige Spot läuft – neben 
anderen Kulturveranstaltungen – das 
ganze Jahr mehrmals morgens und 





700 000 Menschen 
mit Behinderungen. 
Davon haben etwa 190 000 
eine Beeinträchtigung des 
Bewegungsapparates, etwa 
40 000 sind sehbehindert oder blind 
und ca. 30 000 Menschen sind 
hörbehindert. Sie alle stoßen im 
Alltag immer wieder auf Barrieren, 
Hindernisse und Schwierigkeiten.
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Die REGIOBUS Mittelsachsen GmbH und der Ver-
kehrsverbund gestalten seit Jahren den barriere-
freien Ausbau ihrer Angebote. »Laut EU-Verordnung 
sind wir bis zum Jahr 2022 verpflichtet, den ÖPNV 
vollständig umzubauen«, erklärt Andreas Seltmann, 
Leiter für Instandsetzung bei REGIOBUS. Um so 
nah wie möglich an den Bedürfnissen der Betroffe-
nen zu sein, gibt es seit sechs Jahren einen Behin-
dertenbeirat, der dem Verkehrsunternehmen zur 
Seite steht: Wir haben uns mit Beiratsmitgliedern, 
Sven Jeschke und Thorsten Gruner, am Busbahnhof 
in Freiberg getroffen.
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Was hat man denn unter »vollständiger  
Barrierefreiheit« zu verstehen?
Gruner: Eine vollständige Barrierefreiheit ist aus mei­
ner Sicht eine Illusion. Besonders im ländlichen Raum 
wird es sehr schwierig. Und wir reden ja nicht nur vom 
ÖPNV, sondern auch von der Verwaltung oder von Arzt­
praxen, die fast alle nur über Treppen erreichbar sind 
oder von Besuchen bei Freunden und Familie, die sich 
schwierig bis unmöglich gestalten. Da gibt es un­
glaublich viel zu tun. Nichtbehinderten fehlt da oft das 
Einfühlungsver mögen. Deshalb ist die Zusammenar­
beit im Behinder tenbeirat so wichtig.
Jeschke: Man muss das Ganze als Prozess verste­
hen. Da gilt es Prioritäten zu setzen, Stufenlösungen 
zu realisieren und ggf. Ausnahmen zu begründen. 
Egal, wie schwierig es scheint – in erster Linie geht 
es um Menschen, denen eine gleichberechtigte Teil­
habe zusteht. 
Was heißt das dann konkret für den ÖPNV?
Jeschke: Wir sprechen für alle in ihrer Mobilität oder sen­
sorisch eingeschränkten Menschen. Dazu gehören natür­
lich auch zeitweise eingeschränkte Senioren oder Kinder. 
Denen müssen wir helfen, dass sie jederzeit alles ohne 
fremde Hilfe nutzen können. Dazu zählen Verkehrsmittel, 
Gebäude, technische Anlagen und vieles mehr. 
Gruner: Im ÖPNV reden wir etwa von einem Behinderten­
leitsystem für Wartehäuschen. Diese stehen nämlich nicht 
immer direkt hinter der Haltestelle. Das heißt, sie sind 
schwer zu finden und wenn es regnet, bleibt man als Blin­
der im Zweifel allein draußen. In den Wartehäuschen und 
den Bussen muss dann genug Platz für einen Rollstuhl und 
einen Kinderwagen sein. Außerdem brauchen sehbehin­
derte Fahrgäste Markierungen am Boden, damit sie die  
Einstiegstür der Busse sicher und schnell finden können. 
Rampen und das Zusammenspiel aus erhöhtem Bussteig 
und Niederflurfahrzeug sind ebenfalls wichtig. Die Fahrpläne 
sollten für Rollstuhlfahrer, klein ­ 
wü chsige Menschen und Kinder  
etwas niedriger angebracht werden.  
Außerdem braucht es für die Fahr­
planauskunft Telefonnummern in  
Blindenschrift. Die elektronischen  
Anzeigetafeln müssen kontrastreich 
sein und die Laufschrift darf nicht zu 
schnell laufen, denn beispielsweise 
Menschen mit Tunnelblick können 
sich nur auf die Mitte des Sichtfeldes 
konzentrieren. Das sind einige Dinge, 
die sich relativ leicht umsetzen lassen.
Was müsste aus Ihrer Sicht bei der 
Planung beachtet werden?
Gruner: Es gibt sehr viel zu tun und 
mit jeder Neuerung für Nichtbehin­
derte müssen die Möglichkeiten für 
Menschen mit Behinderung mitbe­
dacht werden. Das können teilweise 
ganz einfache Lösungen sein. Man 
muss es nur frühzeitig in die Diskus­
sion einbringen.
Jeschke: Es gibt für Neu­ und Um­
bauten eine verpflichtende Anhörung 
unseres Behindertenbeirats. Das 
heißt, wir bekommen von den In­
genieurbüros die Pläne und machen 
unsere Einwände und Anmerkungen 
geltend. Seit 2013 haben wir etwa 
130 Stellungnahmen geschrieben  
und können nun auch eine enorme 
Steigerung in der Qualität der Bau­
maßnahmen feststellen. Das hat vor 
allem damit zu tun, dass die Arbeit 
des Beirats das Bewusstsein für un­
sere Belange schärft. 
Wo sind die aktuellen Baustellen?
Gruner: Wichtig wäre aus meiner 
Sicht, dass sich die verschiedenen  
Verkehrsunternehmen auf einheitli­
che Maßnahmen einigen. Es gibt 
beispielsweise mehrere elektroni­
sche Blindeninformationssysteme, 
die untereinander inkompatibel sind. 
Wenn ich mir also für Freiberg ein 
Hilfsmodul kaufe, welches mir an 
den Haltestellen die einfahrenden 
Busse und die Abfahrtszeiten ansagt, 
und dann in Chemnitz nichts damit 
anfangen kann, ist das sehr unbe­
friedigend. Hier muss aber auch  
der Blinden­ und Sehbehindertenver­
band mit einer Stimme sprechen. 
Jeschke: Wir freuen uns über jeden 
Fortschritt und bleiben auch dran,  
damit sich das positiv weiterent­
wickelt. Eine besondere Komponen­
te ist in unserem Alltag auch der 
Mensch. Die Hilfsbereitschaft vor 
Ort ist meist sehr hoch – wichtig ist 
es aber auch, die verantwortlichen 
Akteure in den Landkreisen, Kommu­
nen und Unternehmen für unsere 
Bedürfnisse zu sensibilisieren. Das 
Projekt »ÖPNV für alle!« hat schließ­
lich auch Vorbildwirkung für alle an­
deren Bereiche der Gesellschaft.
Blindenleitstreifen 
und -felder an den Bus­ 
und Bahnsteigen können 
mit dem Blindenstock 
erfasst werden und 
geben Orientierung.
Fahrgastinfos müssen 
durch einfache Sprache 
und hohe Kontraste 
für sehgeschädigte und 
geistig behinderte Men­
schen nutzbar sein.
Solange die öffent ­
liche Infrastruktur noch 
nicht komplett barriere­
frei gestaltet ist, 
geben Symbole nütz­
liche Hinweise.
Sven Jeschke (links) und Thorsten Gruner (rechte Seite oben) vom Behindertenbeirat des 
Landkreises Mittelsachsen am Busbahnhof Freiberg. Als Teil des Projekts »ÖPNV für alle« 
unterstützen, begleiten und beraten sie Verkehrsunternehmen und Mobilitätsdienstleister 
zum barrierefreien Aus- und Umbau der Infrastruktur. So profitiert der gesamte Verkehrsver-
bund von den Erfahrungen, den zuverlässigen Partnern, den zahlreichen Kontakten sowie 
dem Know-how aus Vorgänger- und Kooperationsprojekten.
Mit Klapprampe, 
Nieder flurfahrzeug und 
an ge passtem Bussteig 
schaffen Verkehrsunter­
nehmen einen rei bungs­
losen Zustieg.
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Mit dem »Zschopautaler« startet  
REGIOBUS ab dem 30. März in  
die touristische Saison und verkehrt 
bis 31. Oktober als Linie 642 am  
Wochenende und feiertags durch­
gehend von Chemnitz über Franken­
berg und Mittweida in das Naherho­
lungsgebiet Kriebstein. Entlang der 
Linie stoppt der Bus an einer ganzen 
Reihe wunderschöner Ausflugsziele. 
Damit eignet er sich besonders für  
Tagesausflüge allein oder in Familie. 
Unter anderem können das Schloss 
Lichtenwalde mit Barockgarten und 
Orangerie besucht werden, die 
Bergstadt Bleiberg Sachsenburg,  
die Alten Pfarrhäuser Mittweida 
oder das Naherholungs gebiet  
Kriebstein mit seiner idyllischen 
Seebühne, dem Klettergarten, der 
600­jäh rigen Burg, dem Kriebeland 
für die Kleinen und natürlich der 
Möglichkeit, mit dem Schiff in See 
zu stechen. Wer spontan Lust hat 
dort etwas zu erleben, steigt aus 
und fährt mit dem nächsten Bus 
weiter. Mehr Infos unter 
 vms.de/freizeit/zschopautaler
Was bringt mir ein 
Monatskarten-Abonnement?
Wer ohnehin das ganze Jahr über 
den ÖPNV im Verbundraum nutzt, 
kann sich auch für ein Abo ent­
scheiden. Der Verkehrsverbund  
hat für Vielfahrer verschie dene 
Abo­Modelle im Angebot  
(siehe Kasten).
Ihre Wertmarken werden portofrei 
zugeschickt. Der Fahrpreis wird 
monatlich vom Konto abgebucht.  
Im Vergleich zu einer normalen  
Monatskarte sparen Abo­Kunden  
15 Prozent – auf das Jahr gerechnet 
fährt man mehr als einen Monat kos­
tenlos. Am Wochenende und an Fei­
ertagen dürfen bis zu vier weitere 
Personen kostenfrei mitgenom-
men werden (Ausnahmen gelten 
beim Seniorenticket und ermäßig­
ten Monatskarten). Das 9­Uhr­Abo 
ist am Wochenende und an Feier­
tagen ganztägig gültig.
Ein VMS­Abo gibt es schon ab vier 
Monaten Laufzeit. Es verlängert 
sich bei Bedarf automatisch. Abo­ 
Monatskarten sind im Normaltarif 
auf andere Personen übertragbar. 
Die Übertragung lässt sich aber auf 
Wunsch sperren. Vorteil: Hat man 
bei einer Kontrolle seinen Abo­ 
Fahrschein nicht zur Hand, fallen  
lediglich 7,00 Euro Gebühren statt  
60,00 Euro erhöhtes Beförderungs­
entgelt an. Dafür muss die Abo­ 
Monatskarte innerhalb von sieben  
Tagen beim Verkehrs unter neh men 
vorgelegt werden.
Doch damit nicht genug. Für Abo­ 
Kunden (Normaltarif, Seniorenticket 
und 9­Uhr­Abo) hat sich der VMS  
etwas ganz Besonderes überlegt. 
Bei ausgewählten touristischen 
Partnern gibt es Vergünstigungen. 
Wer also einen Ausflug mit Bus  
und Bahn plant, macht sich vorher 
im Abo­Infoheft schlau und nutzt die 
Vorteilsangebote. Zusätzlich können 
sich Abo­Kunden mit einem Gut­
schein aus diesem Heft ein Fahr-
planbuch kostenfrei abholen.
Praktisch ist auch der Anschluss-
fahrschein: Für einen Ausflug über 
die Tarifzone hinaus benötigen Sie 
nur das passende Ticket für die zu­
sätzlichen Zonen. Sie kaufen beispiels­
weise einen Einzelfahrschein oder 
eine Tageskarte für die Zone, in  
denen Ihr Abo­Fahrschein nicht gilt. 
Entwerten Sie den Fahrschein bei 
Fahrtantritt und nutzen Sie diesen 
als Anschlussfahrschein.
Unsere Kleinbahnen – vor allem für ei­
nen schönen Ausflug ins Grüne eignen 
sich die Angebote des Verkehrsver­
bundes und seiner Partner. Ab dem  
28. April verkehrt wieder die Erzgebir­
gische Aussichtsbahn: Von Schwarzen­
berg über das Markersbacher Viadukt 
nach Annaberg­Buchholz dreht der Zug 
seine Runde mit herrlichem Ausblick 
auf die Gipfel des oberen Erzgebirges. 
Die Fichtelbergbahn bietet mit dem 
Osterhasenexpress am 1. April ein be­
sonderes Erlebnis für Familien. Auf der 
Suche nach den geheimen Verstecken 
wird Maxi Möhre den Kindern beim 
Suchen helfen. Außerdem lädt die 
Fichtelbergbahn zur Lesewoche ein. 
Wo geht das besser als in gemütlicher 
Atmosphäre eines Dampfzugs? Dabei 
können sich die Gäste in der fahren­
den Tauschbibliothek Bücher ausleihen 
und dafür ihr »ausgelesenes« Lieblings­
buch einem anderen Fahrgast überlas­
sen. Im Zug wird der Chemnitzer  
Autor Stefan Tschök seinen Roman 
»Die Feuerschlange« vorstellen.  
Begleitet wird er dabei von Zither­
spieler Thomas Baldauf. 
Durchs Zschopautal
Mit Volldampf in den Frühling
Veranstaltungshöhepunkte Talsperre 
28. & 29.07. Talsperrenfest im Sommer
15. & 16.09. Motorbootrennen








01.04. Osterhasenexpress mit Maxi Möhre
03.04.– 08.04. Lesewoche: Tauschbibliothek  
und LeseTour – Stefan Tschök liest am 7. April 
aus »Die Feuerschlange« 
 fichtelbergbahn.de
Erzgebirgische Aussichtsbahn
28./29.04. Saisonstart 10. Fahrtsaison




19.–21.05. Pfingsten mit Bahnhofsfest





Ihre Fragen – unser Antrieb
Wie erhalte ich ein Abo?
  Zuerst den Abo­Antrag ausfüllen.  
Der ist erhältlich im Kundenbüro des  
VMS oder der verschiedenen Verkehrs­
unternehmen. Natürlich ist der Antrag  
auch online abrufbar.
  Die Bearbeitung und Zustellung erfolgt 
durch das Verkehrsunternehmen.
  Wichtig: Die Antragsfrist läuft immer  
bis zum 10. des Vormonats.
Welche Abo-Modelle gibt es? 
  Abo­Monatskarte im Normaltarif
  9­Uhr­Abo­Monatskarte
  Abo­Monatskarte für Schüler/Azubi 
 (12 Monate oder ein Schuljahr)
  Seniorenticket
  Schülerverbundkarte
  Jobticket (nur über den 
Arbeitgeber erhältlich)
Kundenkarte:
  Die Kundenkarte muss nicht  
gesondert beantragt werden und  
wird zusammen mit den  
Wertmarken zugestellt.
  Bei ermäßigten und personalisierten  
Abos muss die Kundenkarte ein  
Passbild enthalten.
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BERGBAUMUSEUM 


































































*Achtung: Hier gelten die Sondertarife der  
Kleinbahnen und nicht der VMS-Tarif.
VON DÖBELN BIS KURORT 
OBERWIESENTHAL 
UND VON ZWICKAU 
BIS FREIBERG.
DAS SENIORENTICKET
Seit 2016 hat der Verkehrsverbund Mittel­
sachsen das »Seniorenticket« im Angebot. 
Wer? Jeder ab dem 63. Geburtstag
Wann und wo? Ganztägig und ohne  
zeitliche Beschränkung 
Was? Alle Straßenbahnen, Busse  
und Züge des Nahverkehrs im gesam­
ten Verbundgebiet 
Wie viel? 49,– Euro pro Kalendermonat
15
Mobilität ist ein Stück Lebensqualität. Außerdem ist 
sie wichtige Voraussetzung für gesellschaftliche Teil-
habe und Selbstständigkeit. Während Berufstätige 
kaum Probleme damit haben, wird es für ältere Men-
schen und Rentner zunehmend schwieriger, möglichst 
lange mobil zu bleiben.
Der Verkehrsverbund bietet deshalb seit 2016 ein Senio­
renticket an, mit dem Menschen ab 63 Jahren praktisch 
schrankenlos im gesamten Verbundgebiet Bus und Bahn 
nutzen können. Monika Weiß aus Chemnitz ist leiden­
schaftliche ÖPNV­Nutzerin und hat sich direkt für das  
Seniorenticket im Abo entschieden. »Ich hatte nie ein 
Auto«, sagt die 77­Jährige lachend und steigt in die 
Erzgebirgsbahn am Chemnitzer Hauptbahnhof. Heute 
geht’s Richtung Olbernhau und dann mit dem Bus ins 
grenznahe Reitzenhain. »Ich bin Genussfahrerin. Ich 
schaue gern aus dem Fenster oder spreche mit anderen 
Leuten«, erklärt die rüstige Rentnerin. 
Das Seniorenticket kombiniert Frau Weiß auch ab und zu 
mit der Erzgebirgs­Card und kann dadurch am Zielort Ra­
batte genießen – etwa den freien oder ermäßigten Eintritt  
in rund hundert touristischen Einrichtungen wie Museen, 
Burgen, Schlösser, Schaubergwerken, Thermen oder his­
torischen Kleinbahnen. »Meine kleinen Tagesreisen plane 
ich immer selbst«, sagt sie. Die genauen Abfahrtzeiten 
lässt sich Monika Weiß dann im Kundenbüro des Verkehrs­
verbundes ausdrucken. 
Jeden Mittwoch trifft sie sich mit Freunden zur gemein­
samen Fahrt. Besonders gefällt ihr beispielsweise  
eine Fahrt mit der Preßnitztalbahn, die zwischen Ober­
schmiedeberg und Jöhstadt pendelt. Die Fahrt dorthin 
unternimmt sie natürlich mit dem Seniorenticket – güns­
tiger geht’s nicht. »Und in der Kleinbahn gibt’s einen 
Ausschank. Da hol ich mir auch gern mal ein Bier.«  
Die kleinen Freuden des Alltags.
Mittlerweile hat sich der Zug aus Chemnitz herausge­
schlängelt. Die Fahrt mit der Erzgebirgsbahn geht vorbei 
an verschneiten Hügeln und kleinen Dörfern. Die Senio­
rin schaut aus dem Fenster und man merkt ihr die Freu­
de am Mobilsein an. »Ich bin Witwe und sonst immer 
allein. So komme ich unter Leute und erlebe etwas.« 
Zurück geht es an dem Tag über Marienberg nach Chem­
nitz. Für morgen hat sie schon wieder eine gute Idee. 
Aber dafür möchte sie vorher noch einmal bei den  
»netten Mitarbeitern aus dem Service« nachfragen. 
Mit dem Seniorenticket hat der VMS ein attrak tives Ange­
bot für alle Älteren geschaffen. »Das Ticket läuft gut und 
die Verkäufe steigen von Monat zu Monat«, erklärt Karsten 
Nowak, Teamleiter Tarif und Marketing im VMS. »Im Ge­
gensatz zur 9­Uhr­Abo­Monatskarte kann damit auch mor­
gens vor 9 Uhr und verbundweit gefahren werden.« 
Monika Weiß schätzt diesen Fakt besonders bei ihren Arzt­
besuchen, wo sie sich um diese Uhrzeit kein Ticket zusätz­
lich besorgen muss. Die landschaftlich schönsten Strecken 
findet die 77­Jährige auf der Strecke zwischen Chemnitz 
und Zwickau. Von dort aus hat sie es sogar schon – außer­
halb des Verbundgebiets und ohne VMS­Seniorenticket – 
bis Franzensbad und Schöneck im Vogtland geschafft. »Da 
hat es mir richtig gut gefallen!« Sorgen muss sich Monika 
Weiß keine machen: Sachsen bietet noch eine Menge at­
traktiver Ausflugsziele. Für den Sommer sind schon viele 
große und kleine Tagesausflüge geplant. Mit dem Senio­




Seit 2016 hat der Verkehrsverbund Mittel­
sachsen das »Seniorenticket« im Angebot. 
Wer? Jeder ab dem 63. Geburtstag
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VON DÖBELN BIS KURORT 
OBERWIESENTHAL 
UND VON ZWICKAU 
BIS FREIBERG.
Heute geht's mit der Erzgebirgsbahn nach Olbernhau: Monika Weiß (77) kennt die 
Bahnsteige des Chemnitzer Hauptbahnhofs in- und auswendig. Sie nutzt fast jeden Tag 







17. November 2018 – 4. März 2018 
SONDERAUSSTELLUNG »GESTEN – 
GESTERN, HEUTE, ÜBERMORGEN« 
Die faszinierende Sprache der Gesten in der Ar­
beitswelt steht im Mittelpunkt der Ausstellung. 
Gleichermaßen informativ wie interaktiv erleben 
die Besucher den Wandel der industriellen Pro­
duktion und unserer Interaktion mit Maschinen 
in Vergangenheit und Zukunft. 
 gesten-im-museum.de
1.– 5. Mai Festwoche (21:00– 00:00 Uhr)
900 JAHRE ZWICKAU
Zwickaus urkundliche Ersterwähnung jährt 
sich zum 900. Mal. Das Festival of Lights 
ist ein zentrales Element des Jubiläums­
jahrs. Lichtinstallationen werden an sechs 
Abenden die Stadt und ihre Geschichte at­
mosphärisch verweben. Stadtführungen, 
kleine Lesungen und Konzerte ergänzen 
die Festwoche.  900jahre-zwickau.de
30. März
HEIMATECKE WASCHLEITHE
Die Schauanlage Heimatecke öffnet am  
30. März. Vor zwei Jahren wurde das En­
semble um einen Aufzug an Schloss und 
Kirche Schwarzenberg ergänzt. Highlights 
sind Nachbauten der Schmalspurbahn in 






Rund um das Sächsische Nutzfahrzeugmu­
seum treffen sich zahlreiche Oldtimerfreunde 
und Besucher zum alljährlichen, regionalen 
Fahrzeugtreffen zum Fachsimpeln, Bestaunen 
und Mitfahren. Vom Hühnerschreck bis zum 




Am 30. März beginnt die 85. Saison der 
Modellausstellung. Nach und nach wurden 
die Modelle aus dem Winterquartier an 
ihre angestammten Plätze gebracht –  
jetzt warten in dem einzigartigen Oedera­
ner Miniaturpark mehr als 210 Bauwerke 
im Maßstab 1:25 auf die Besucher.  
 klein-erzgebirge.de
9. März – 15. April 
OST SCHAU IN GELENAU 
Dr. Erika Pohl­Ströher hat sich Mitte 
der 1980iger­Jah e zum Sammeln von
Schmuck­ und Künstler­Eiern inspirieren  
lassen. Das Sam lungsdepot Gelenau  
umfasst üb r 2 500 Exponate und  
gewährt einen wunder baren Überblick 
über di  gängigen Techniken zum Ver­
zie ren von Eiern.  lop sa.de
28. März
MINIWELT LICHTENSTEIN
Das Tor zur Welt (en miniature) hat wieder  
geöffnet. Im harmonischen Miteinander prä­
sentieren sich beispielsweise die Oper von  
Sydney, die Dresdner Frauenkirche, das  
Brandenburger Tor, der Eiffelturm, die Frei­
heitsstatue oder der sagenumwobene  
indische Liebespalast, Taj Mahal. 
 miniwelt.de
9. & 10. Juni
TÖPFERMARKT  
WALDENBURG
Fast 80 Meister präsentieren Töpfe, Krüge, 
Geschirr und Kunsthandwerk in zahllosen und 
außergewöhnlichen Formen und Dekoren. 
Für kulinarischen Genuss sorgen köstliche






In dieser besonderen Nacht haben Mu­
seen, Kultureinrichtungen und Galerien  
zu später Stunde geöffnet. Von 18:00 bis 
01:00 Uhr besteht die Möglichkeit, an  
einem einzigen Abend mehrere Museen 
zum kleinen Preis zu besuchen.
 chemnitz.de/museumsnacht
5. MAI UND JEWEILS 
DEN 1. SAMSTAG IM MONAT
SAISONSTART PFERDEBAHN
Döbeln überrascht mit einem lebendigen  
Museums­Highlight: die Rundfahrt mit  
der historischen Pferdestraßenbahn  
durch die Innenstadt. Abfahrt ist an sechs 
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Für die Unterstützung bei der Erstellung  
dieser Ausgabe bedan ken wir uns bei allen 
Mitwirkenden und Partnern.  
Redaktionsschluss: 2. März 2018.
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